
Vietnam-Basar
des KsndeyfeslenScsgers in Pyenden (3. Durchgang)

Großes inieresse und Aufmerk­
samkeit fand am Freitag ver­
gangener Woche der Verkauf von 
Kinderhand gebastelter Arbeiten 

bei unseren Werksangehörigen. 
Der Eriös von 237 MDN wurde 
dem Solidaritätsfonds für Vietnam 
überwiesen.

Es war das erste Mal, daß ein 
solcher Solidaritätsbasar im Speise­
saal stattfand. Die Kinder des 
3. Durchganges haben damit ein 

hervorragendes Beispiel von Initia­
tive und Tatkraft in Sachen Solida­
rität gegeben. Ob es da einige 
sozialistische Kollektive und solche, 
die es werden wollen, nicht auch an­
regt, ähnliches oder sogar gleiches 
zu tun? Es gibt viele Talente und 
Liebhabereien, die für solch einen 
guten Zweck genutzt werden könn­
ten.

HERAUSGEBER:
BFO DER SED
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Der Frieden 
verlangt

Am 1. September werden die 
friedliebenden Menschen in aller 
^elt den Weltfriedenstag begehen 
t'hd auf Kundgebungen und Mee- 
tings ihren Abscheu gegen das Völ­
kermorden kundtun. Angesichts der 
Tatsache, daß die USA seit mehr 
als zwei Jahren einen barbarischen 
knd unmenschlichen Krieg gegen 
fias vietnamesische Volk führen und 
ihre Verbrechen unter dem Deck­
mantel der Freiheit und Mensch­
lichkeit ausiiben, ruft diese Abscheu­
lichkeit und Verlogenheit den Zorn 
Und die Empörung eines jeden an­
ständigen Menschen hervor.

Heute reicht es nicht mehr aus, 
hur gegen den Krieg und für den 
Frieden zu sein. Hinter diesem Wol­
len muß auch die Tat stehen. Wenn 
sich unsere Kolleginnen und Kolle­
gen mit dem vietnamesischen Volk 
Und den arabischen Ländern solida­
risch erklären und mit Geldspenden 
helfen, dann ist das nicht mehr nur 
das Wollen, den Frieden zu erhalten. 
Dann steckt in den 50 MDN, die das 
sozialistische Kollektiv der Schalt­
brigade (Bellgardt) vor einigen Ta­

Ein BfigadenadimitMg der DozeiMengnippe
Tagungsort dieses Nachmittags 

War der Kampfgruppenkeller, in 
dem es ^ehr sachlich zuging, denn es 
Wurden die Konzeptionen für poli­
tisch-kulturelle Fragen für die fach­
liche Weiterbildung und sportliche 
Betätigung beraten sowie der Teil­
arbeitsplan bis Jahresende bestätigt.'

In ihm sind als wichtigste Punkte 
enthalten; 

gen auf das Solidaritätskonto über­
wies, und in dem Erlös des Vietnam- 
Basars der Kinder aus Prenden 
schon die Tat.

Der Frieden geht uns alle an, und 
der Kampf gegen Aggression und 
Krieg wird nicht nur mit der Waffe 
in der Hand geführt. Die Qualität 
der Arbeit eines jeden, aber auch 
die Termintreue sind Voraussetzun­
gen für die Solidarität auf staatli­
cher Ebene. Wir gehen in unserer 
Republik einer gesicherten wirt­
schaftlichen Zukunft entgegen. Daß 
diese schöne Zukunft täglich gefe­
stigt wird, däß mit der Ökonomischen 
Stärke auch die politische zunimmt 
und somit eine wesentliche Voraus­
setzung zur Erhaltung des Weltfrie­
dens geschaffen wird, das muß An­
liegen jedes Bürgers unserer Repu­
blik sein. Dieses Bemühen beginnt 
ganz konkret auch in unserem Werk.

Das sollte man nicht nur einmal 
im Jahr bedenken, sondern sich im­
mer wieder täglich neu in Erinne­
rung rufen: Der Frieden verlangt 
auch deine Tat.

—ck—

* die Maßnahmen zur Eröffnung 
des neuen Schuljahres,

die geschlossene Teilnahme am 
Parteilehrjahr,

$ eine Veranstaltung mit allen Do­
zenten und Lehrgangsteilneh-

(Fortsetzunp auf Seite 2)

Uralt schreibt der Fluß seine Geschichte, uralt.
Hände und bunte Tücher regten sich wirbeind am Wasser.
Doch dann kamen sie — feindlich blitzte die Sonne 
von den Schwingen — mit Bomben und Napalm.
Als ich wiederkam. stand mein Haus nicht mehr, 
der Fluß war vergiftet. Ein Dschungel aus Rauch.
Die Erde hat aufgehört. Erde zu sein.
Verbrannt sind die Tränen der Kinder.
Sie schauten hinauf — ein Grab — 
das sich auftat. Sie schauten zum letztenmal.
Ach — könntet ihr ein Lächeln, ein Wort mir schenken.
Feh wüßte wieder, wie ihr ausseht. AU die erstarrten Schatten 

würden lebendig,
die verkohlten Bäume wieder grünen. Auf Aschenhalden wüchsen 

wieder Blumen.
Nie mehr werden Nachtigallen meine Träume fordern, 
und die kahlen Schaukeln der Zweige wiegen keine Vögel mehr. 
Das Nachglühn des Abends wird die blutige Spur meiner Brüder sein. 
Menschen aus allen Richtungen der Windrose!
Wir haben viele wehrhafte Türme.
doch schärft die Kerbe meines Messers.
stärkt noch mehr unsere Hände und nennt sie — die Mörder — 
mit gew altigcr Stimme beim Namen. Reinhard B e r n d o r f
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Das 
beschäftigt 

mich

Die Verkehrs­
sicherheit 
in Rummeisburg

Mitte des Monats August er­
eignete sich, auf der Überfahrt 
Köpenicker Chaussee vor dem 
Betriebsteil Rummelsburg ein 
Verkehrsunfall, bei dem ein Kol­
lege aus R schwer verletzt wurde. 
Es ist bereits der zweite Ver­
kehrsunfall an dieser Überfahrt. 
An dieser Stelle sind die Kraft­
fahrer durch den starken Berufs­
verkehr und die Straßenbahnen 
besonders gefährdet.

In Rummelsburg gibt es zwei 
Eingänge, von denen jedoch der 
Eingang am Fußgängerüberweg 
nie geöffnet ist. Verbunden mit 
der Leichtfertigkeit vieler Kode­
gen ergießt sich der Fußgänger­
strom vom Blockdammweg (Stra­
ßenbahnhaltestelle) nicht über

Dieter Ostertag, RTF
den Fußgängerschutzweg, sondern 
schräg über die Gleisanlagen 
der Straßenbahn zum Betriebs­
eingang R. Wäre das Tor auf 
der Seite des Fußgängerüber­
weges geöffnet, so könnten und 
würden die Kollegen aus R weni­
ger verkehrswidrig das Betriebs­
gelände betreten und verlassen.

Die Kraftfahrer, aus Richtung 
Oberschöneweidc kommend, müs­
sen bis zur Gleisüberfahrt in 
Höhe des Kraftwerkes Klingen­
berg, um dann wieder auf der 
anderen Seite zum Betrieb zu­
rückzufahren. Wäre das vordere 
Tor (von Oberschöneweide aus 
gesehen) geöffnet, so könnten 
auch die Fahrzeuge hier schon in 
den Betrieb hineinfahren.

Es ergeben sich meiner Mei­
nung nach 2 Fragen, die es zu 
beantworten gilt. 1. Das Tor am 
Fußgängerüberweg bei Arbeits­
beginn und -ende und beim 
Schichtwechsel zeitweilig zu öff­
nen. 2. Dieses Tor ständig geöff­
net zu haben und das andere 
Tor zu schließen.

Ich möchte noch bemerken, daß 
wir Mitarbeiter der Fertigungs­
technologie des Stufenschalter­
baues uns mit diesen Fragen 
ernsthaft beschäftigten und davon 
überzeugt sind, daß wir eine im 
Sinne unseres Vorschlages gerich­
tete Antwort erhalten werden.

Wartezeiten sind zu vermeiden
Als Mitarbeiter der Werkzeugaus­

gabe möchte ich zu den Beanstan­
dungen der Kollegin Pucka aus Mw 1 
etwas sagen und damit auf die 
TRAFO-Ausgabe Nr. 31/67 antwor­
ten.

Ich meine, die Kollegin Pucka hat 
grundsätzlich erst mal recht. Die 
Wartezeiten sind manchmal recht 
groß und könnten bei etwas mehr 
gutem Willen auch vermieden wer­
den. Am allerwenigsten ist die Ur­
sache in einer langsamen Abferti­
gung durch die Kollegen der Werk­
zeugausgabe zu sehen, denn wir be­
dienen unsere Kollegen sofort. Was 
aber nicht zu übersehen ist, ist die 
Besetzung in der Ausgabe selbst 
Urlaub und Krankheit, aber auch 
Arbeitskräftemangel sind wesent­
liche Faktoren häufiger Wartezeiten. 
Es gibt aber auch nicht wenige Kol­
legen, die glauben, wenn sie kom­
men, dann müssen sie sofort bedient 
werden. Aber die Unvernunft geht 
noch weiter. Dann wird irgendwo 
über die Zeit hinaus geplauscht, oder 
der Grand mit vieren muß unbedingt 
zu Ende gespielt werden, doch an der 
Werkzeugausgabe sind es gerade 
dann diese Kollegen, die sich am 
tautesten über Wartezeiten auslassen.

Ich bin der Meinung, daß in der 
Werkzeugausgabe selbst auch einiges 
getan werden muß, um eine größt­
mögliche Auslieferung des geforder­
ten Materials zu erreichen. Zur Zeit 
ist die Nachfrage in vielen Sachen 
größer als das Angebot. Das liegt 
jedoch in den Händen und der Ver­
antwortung des Hauptlagers und der 
Abteilung Einkauf. Kollege Hennig 
ist hinterher, um fehlendes Werk­
zeug schnellstens zu besorgen, denn 
von Wza werden täglich Bestell­

Ein Brigadenadimittag der Dozentengruppe
(Fortsetzung von Seite 1) 

mern im Klubhaus zur Würdi­
gung des 50. Jahrestages der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution und

O eine Brigadefahrt mit Familien 
vom 23. Dezember 67 .-bis zum 
1. Januar 1968 nach Schellerhau.

Bei allen Diskussionsbeiträgen 
hörte man, daß die Brigademitglie­
der um die Gemeinschaftsarbeit und 
die Entwicklung guter Beziehungen 
bemüht sind.

Nach einem kleinen Umbau hat 
sich der Tagungsort in einen 
Schießstand verwandelt. An zwei 
Ständen knallte die Büchse, und

VIELE WANDZEITUNGEN werden schon jetzt zum 50. Jahrestag des 
Roten Oktober gestaltet und befassen sich mit aktuellen Fragen der SU, 
so wie es an der Wandzeitung von T YP geschieht (unser Bild).

zettel ausgeschrieben und weiterge- falsch angegeben sind, dann geht 
leitet. Die Belieferung durch den das große Rätselraten los. Hier wäre 
Kollegen Füllgraf klappt nicht so, in den Technologien zu überprüfen, 
wie es sein sollte. wie weit diese Unklarheiten besei-

Auch in der Vorrichtungsausgabe tigt werden können.
ist das Arbeiten nicht leicht. In den Das Problem der Werkzeuge und 
Arbeitspapieren der Technologien Vorrichtungen sollte sehr ernsthaft

Hier ! Unser Meister ist kein Laufbursche mehr !

sind oftmals Vorrichtungen und 
Werkzeuge angegeben, die schon 
längst verschrottet wurden. Sehr 
nachteilig wirkt sich in der Werk­
zeugausgabe aus, wenn die Arbeits­
papiere ungenau ausgeschrieben sind. 
Das Werkzeug und die Vorrichtungen 
werden nach Nummern gesucht und 
ausgegeben. Wenn dann die Zahlen 

trotz der ungewohnten Zieleinrich­
tungen erfüllten zwei Kollegen die 
Bedingungen l'ür das Schießabzei­
chen der GST in Bronze, und ein 
Kollege verfehlte sogar mit nur 
zwei Ringen das Abzeichen in Gold.

Inzwischen war der Vertreter un­
serer DSF-Gruppe nicht untätig. Er 
bot die neuen Marken und Sammel­
hefte der DSF an, und jeder von 
uns nahm ihm mindestens 10 Mar 
ken ab. So war der Nachmittag auch 
von dieser Seite her ein schöner Er­
folg.

Wer mehr über diese Marken wis­
sen will, der lese auf Seite 3 den 
Artikel vom Kollegen Kortenbeutel.

Hans Wietzek, EQ 

im technischen Direktionsbercich 
behandelt werden. Fehlstunden gibt 
es doch genug, und wenn wir als 
Werkkollektiv gegenüber unseren 
Kunden und Vertragspartnern wie­
der glaubwürdig werden wollen, 
dann dürfen auch Kleinigkeiten nicht 
unbeachtet bleiben.

Wolfgang Sendler. Wza

Bücherei in Rummeisburg 
neu eröffne?

Die Kollegen aus Rummelsburg 
haben ab 6. September die Möglich' 
keit, an jedem Mittwoch von 11 
bis 12.30 Uhr in ihrem Speisesaal Bü- 
eher auszuleihen. Der gesamte Buch­
bestand wurde von der Gewerk' 
sehaftsbibliothek des Hauptwerkes 
umgetauseht. Unsere Leser in R wer­
den viele neue und interessante Bü­
cher finden. Auch können spezielle 
Büchcrwünsdie erfüllt werden. Die 
Ausleihe übernimmt an jedem Mitt­
woch die Kollegin Gutsche von der 
Betriebswachc. Sie nimmt auch alle 
Bestellungen entgegen und gibt sie 
an die Gewerkschaftsbibliothek wei­
ter.

Kauf von a!3en Büchern
Alle Bücherfreunde, die am Kauf 

von Büchern interessiert sind, haben 
jetzt Gelegenheit, alte Bücher billig 
aufzukaufen. Gut erhaltene Exem­
plare, die in der Gewerkschafts­
bibliothek mehrfach vorhanden sind, 
wurden mit Genehmigung der BGL 
ausgesondert. Die Preise für diese 
Bücher liegen zwischen 0,50 MDN 
und 2,— MDN. Jeder Interessent 
kann sieh im Hauptwerk an die Ge- 
werkscbaftsbibliothek, in Rummels­
burg an die Kollegin Gutsche und in 
Niederschönhausen an die Kollegin 
Wehn wenden, um Bücher käuflich 
zu erwerben. Severin
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Parteigruppen desT-Bereidies
hetfen in den Koiiektiven

Die 5 Richtigen

HW S'VWUTW w WWW wws

SONDERMARKE

wollen, zeigte, 
sich die Leiter 
eben nur bei 

kümmern, aber

1917-1967 
50 Jahre 

Große Sozialistische 
Oktoberrevolution

Oer Kampf um den Tite! zu Ehren des Roten Oktober

Jahre sammelten, behalten sie nicht 
für sich, sondern geben sie gerne an 
andere weiter. Mit dem Kollektiv 
Mr verbindet sie mehr als nur ar­
beitsbedingte Beziehungen.

In der Werkzeugkonstruktion, 
INS 1 und im Kraftwerk haben die 
Kollektive ebenfalls erneut den 
Kampf aufgenommen. Die Kollegen 
der Elektrowerkstatt haben einen 
gesunden Optimismus: Was andere 
Abteilungen können, das können sie 
auch. Sie haben recht, denn sie wer­
den von ihren Genossen und dem 
gesamten Kollektiv der Parteigruppe 
gut unterstützt. So bereiten die Be­
reiche TA, TAF, TAB, TI und Wzb 
zur Zeit eine Konzeption zum Kampf 
um den Titel vor.

108 Berlin, Am Festungsgraben 1/2, 
zu schicken ist. 10 Abschnitte sind 
erforderlich für 1 Los. Einsende­
schluß ist der 31. Oktober 1967. Alle 
Gewinner werden schriftlich be­
nachrichtigt.

In Verbindung mit den Sondermar­
ken kann ein Sammelheft für 
0,10 MDN bezogen werden. Dieses 
enthält für jede Unionsrepublik wis­
senswerte Angaben über die geogra­
phische Lage und die politisch-öko­
nomische Struktur. Das Heft soll 
gleichzeitig ein sinnvolles Einordnen 
und Sammeln der einzelnen Sonder­
marken ermöglichen.

Der Marken- und Sonderheftver­
kauf erfolgt über die Zehnergruppen­
leiter der DSF!

Kortenbeutel, Leiter der
DSF-Gruppe T

Arbeit. Mit Hilfe des Haushalts­
buches geht es um die rapide Sen­
kung der Selbstkosten. Dem Neue­
rerwesen wird eine ganz spezielle 
Bedeutung zukommen, indem sie 
nicht nur im eigenen Bereich Vor­
schläge bringen werden, sondern 
sich stärker als bisher an der Reali­
sierung anderer Neuerervorschläge 
beteiligen wollen. Allseitig ist die 
Qualifizierung in TVS. Ihre guten 
Erfahrungen, die sie im Laufe der

Iektive und solcher, die es werden 
daß die Hauptursache darin liegt, daß 
und gesellschaftlichen Organisationen 
der Gründung eines Kollektivs um sie 
sie sonst allein lassen. Auch die jahrelange Nichterfül­
lung der staatlichen Aufgaben ist ein Ausdruck 
dessen. In der BPO- und Werkleitung hat man sehr 
ernsthaft dazu Stellung genommen und als einzig 
richtige Schlußfolgerung erkannt, die sozialistische 
Arbeitsgemeinschaft in ihrer vielfältigen Form anzu­
wenden und zu nutzen. Eben deshalb spielten in den 
Parteiversammlungen des Monats August die tragen 
der Gemeinschaftsarbeit die große Beile.

Es geht um die bewußte 
Mitarbeit eines jeden KoHegen

Auf der APO-Mitgllederversamm- ! 
hing des T-Bereiches wird diese t 
richtige Entwicklung der Gemein­
schaftsarbeit von der APO begrün­
det. Genosse Vogel sagte dazu: ,.Wir) 
legen deshalb so großen Wert auf 
die Bildung sozialistischer Brigaden 
und Arbeitsgemeinschaften, weil es 
uns um die Gewinnung jedes Kol-1 
legen zur bewußten Mitarbeit an der t 
vom VII. Parteitag ausgearbeiteten) 
Perspektive geht. Diese neue Quali- j 
tat der sozialistischen Arbeit, deren ) 
Elemente sich überall zeigen, ver-1 
setzt uns in die Lage, noch effek- ) 
tiver zu arbeiten und das National- ) 
einkommen maximal zu steigern ... 
Gerade in der Brigadebewegung 
verkörpert sich die neue Einstellung ] 
zur Arbeit, kommt die Entwicklung 
unserer sozialistischen Menschenge­
meinschaft zum Ausdruck ... Viele 
Brigaden beschweren sich, daß sich 
die Anleitung seitens übergeordneter 
Leiter häufig nur auf rein organisa­
torische und administrative Fragen 
beschränkt und sie die Hilfe und 
Unterstützung zu ideologischen Pro­
blemen dabei außer acht lassen ... 
Von vielen Leitern wird noch über­
sehen, daß es sich bei der Entwick­
lung der Brigaden vor allem um 
einen ideologischen Prozeß handelt."

In den nächsten Ausgaben werden 
wir zur Gemeinschaftsarbeit weitere 
Probleme bringen und die Meinun­
gen und Erfahrungen aus den Kol­
lektiven veröffentlichen.

Zum 2. Male zur sozialistischen Abteitung
Das Ziel stellten sich das Kollektiv 

der Abteilung TVS und der Meister­
bereich Mr. In ihren Verpflichtungen 
heißt es dazu: Die bestellten Vor­
richtungen mit größtem Nutzen zu 
fertigen und dabei die durch die 
durchgehende 5-Tage-Arbeitswoche 
entstandenen Verlustzeiten abzu­
decken. Auf ihre Arbeit geben sie 
eine Garantie von 6 Monaten. Die 
Termintreue wird neben der Quali- 
fät zum entscheidenden Faktor ihrer

In den Mitgliederversammlungen der APO und 
Parteigruppen stand die Gemeinschaftsarbeit und dabei 
der Kampf der Brigaden und Abteilungen um die 
staatliche Auszeichnung im Mittelpunkt der Beratun­
gen. Immer stärker setzt sich die Erkenntnis durch, 
daß die kommenden Aufgaben nur in echter sozia­
listischer Gemeinschaftsarbeit gelöst werden können. 
Die Analyse des VII. Parteitages und seine Beschlüsse 
zeigen doch in aller Deutlichkeit, daß die Erfolge dort 
am größten sind, wo gemeinsam gearbeitet und ver­
ändert wird. Da, wo bisher den Kollektiven unge­
nügende Aufmerksamkeit entgegengebraeht wurde, 
hapert es auch mit der Erfüllung der Aufgaben. Die 
zentrale Beratung mit Brigadieren sozialistischer Kol-

Sowjetunion
Die Gesellschaft für Deutsch- 

Sowjetische Freundschaft hat in Vor­
bereitung des 50. Jahrestages der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution eine Sondermarkenserie mit 
den Emblemen der 15 Unionsrepubli­
ken und dem Staatsemblem der 
UdSSR zu einem Wert von je 0,20 
MDN herausgegeben. Zu jeder Son­
dermarke gehört ein abtrennbarer 
Abschnitt mit der Aufschrift 
„50 Jahre Große Sozialistische Okto­
berrevolution".Im technischen Bereich werden raten und ausgearbeitet mit dem 

zur Zeit viele Verpflichtungen in Ziel, den Kampf um die staatliche 
Brigaden und Arbeitsgruppen be- Auszeichnung aufzunehmen.
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STANDfGEN LUFTANGRiFFEN ist düs Eisenbahnnetz ausgesetzt. Das 
Zugpersonal beweist wahren Heidenmut, um den Verkehr aufrecht- 
zuerhaiten. Zwei der mutigen Männer sind Lokführer Le minh Tho (tinks) 
und sein Koffege, die ihre Lok sorgfäftig pfiegen, um jederzeit ein­
satzbereit zu sein.

USA-BARBAiEN können
Vietnam nich'brechen

Bf Demokratischen Repubük Vietnam

— —— — —- — — — - —

Eine Betrachtung aniäßiich des 22. Gründungst

!N EiNEN
BANANENHAiN
wurde eine der 16 Werk­
stätten der größten Ma­
schinenfabrik der DRV 
evakuiert. Hier unter 
Bambusdächern verrich­
tet die junge Dreherin 
Farn thi Thai eine ver- 
antwortungsvofie Arbeit.

ZUR MfUTARiSCHEN
AUSBtLDUNG
trifft sich die Jugend Hai- 

; phongs in jeder freien 
agSsgg Stunde auch in den Park- 

jsH anfagen der Hafenstadt.
Die USA-Aggression
macht es notwendig, sich 

Wg militärische Fertigkeiten 
V aniueignen.

die mit ihrem Betrieb aus der Hauptstadt evakuiert wurden.

DiE MEDiZiNfSCHE BETREUUNG der Kranken und Verietzten wird 
trotz groBer Schwierigkeiten überafi im Land gesichert. Hanoier Arzte 
und Schwestern untersuchen auf unserem Foto Kinder von Arbeitern,

A m Sonnabend, dem 2. September, 
jährt sich zum 22. Male der Tag, 

an dem Ho chi Minh vor einer Mil­
lion Menschen auf dem Ba-Dinh- 
Platz in Hanoi die Unabhängigkeit 
und Souveränität der ersten Arbei- 
ter-und-Bauern-Republik Asiens, 
die Demokratische Republik Viet­
nam, proklamierte.

Die vergangenen 22 Jahre waren 
für das vietnamesische Volk nicht 
leicht. 80 Jahre koloniale Unter­
drückung durch Japan und Frank­
reich und eine hemmungslose Aus­
beutung hatten die Wirtschaft des 
Landes völlig zerrüttet.

Gegen Hunger 
und i^eaMon

Der junge Staat mit Präsident Ho 
chi Minh an der Spitze hatte sofort 
nach seiner Gründung schwere Auf­
gaben zu lösen. Einmal mußte gegen 
eine furchtbare Hungersnot und 
zum anderen gegen die vom Ausland 
in die Republik getragene Konter­
revolution angekämpft werden. Mit 
der Aufteilung des Landes an die 
verarmten Bauern, der Senkung der 
Pachtgebühren, ermäßigten Zinsen 
für Darlehen und anderen im Inter­
esse der Bevölkerung liegenden 
Maßnahmen sahen die französischen 
Kolonialisten und vietnamesischen 
Feudalherren ihre Felle davon­
schwimmen.

Unter der Losung: „Kein Stück­
chen L$md darf unbebaut bleiben"; 
wurden die Bauern mobilisiert und 
mit Hilfe des ganzen Volkes die 
Schlacht gegen den Hunger gewon­
nen.

Noch aber sollte dem vietnamesi­
schen Volk eine schwerere Schlacht 
bevorstehen. Am 23. November 1946 
begannen die französischen Imperia­
listen mit der Bombardierung der 
Hafenstadt Haipong ihre fast acht 
Jahre währende Aggression, um

ihre Kolonialmacht wieder zu c}^ <^ese schwere Aufgabe in An­
richten. Mit dem Sturm der Volk'jl . unerschlossenen Bergregio-
armee auf die Festung Dien-Bieh;' 
Phu am 7. Mai 1954 wurde jedtw 
die Niederlage Frankreichs als IG 
lonialmacht in Südostasien endgü 
tig besiegelt.

Als Ergebnis dieses Sieges faü 
noch 1954 die bekannte Genfer Indc 
ehinakonferenz statt. Die in de 
Genfer Abkommen getroffenen 
legungen sicherten Vietnam die mußte, floß
abhängigkeit, Einheit und territ?} 
riale Integrität. Obwohl auch dJ-1 
USA diese Verträge formell anei^ 
kannten, sabotierten sie von AnfaiU 
an die Bemühungen zur 1 
des Friedens. Frankreich war ab) 
Indochina verjagt worden, jetzt veL 
suchen die USA, die starke natiog 
nale Befreiungsbewegung in Südosta 
asien zu zerschlagen und Südviet) 
nam durch eine USA-hörige Regie} 
rung in die Hand zu bekommen. !

L m Ren unwegsamen Dschun- 
u OQQ^^fden in wenigen Jahren 

Neuland gewonnen, 
ali begann die Indu-

' 0 des Landes, mehr als
' We ' ^^debe der Leicht- und 
}gn^*'^^ustrie entstanden *und 
We c Rasis für eine sozialisti- 
S g ^Urproduktion. Während vor 

Vietnam nahezu alle
n- -----cimuiiLen niuunr.

Hüttenwerk Thai Nguyen

i ie di?^" 'm' 
von W ' -e :n der
Hei-stellunW^ugma^^. 
' "" Asiens

S^ahl und schuf die Vor­
ig g. mr eine Schwerindu-

üer Lage war, besonders 
'inen in andere 
zu exportieren.

In dem Diktator Diem fand da*) 
amerikanische Kapital die Person! 
die sich für harte Dollars kaufei) 
ließ und zum Verräter an den viet"! 
namesischen Interessen wurde. Süd-! 
lieh des 17. Breitengrades errichtete! 
er mit Hilfe und Unterstützung! 
Washingtons einen faschistischen! 
Militärstaat und begann einen grau­
samen r 
Volk und die sich * gebildete natiO', 
nale Befreiungsbewegung. ..

, "6 Kr
Mit dieser Spaltung des Landes t 

wurde ein ehemals einheitliciie^ 
Wirtschaftsgebilde auseinanderge* 
rissen, und für das befreite Volk 
im Norden des Landes begann wie­
derum ein opferreicher Kampf um 
die Errichtung der sozialistischen 
Gesellschaftsordnung.

WirtsAaftlich und politisch unter­
stützt durch die sozialistischen Län­
der. nahm das vietnamesische V*^

Miosen v .
len „ beispielhaften wirtschaft- 
PPen . kulturellen Aufbau zu 

fPeriap das Ziel des USA- 
Pmeh 'SrrmS' dessen Bomber seit 
}rbep \ drei Jahren Tod und Ver-
ander Männer, Frauen und

h? der Demokratischen Re- 
^detp^^b- Gerade gegenwärtig, 

^hrestag der Gründung 
barb' dieser Bombenterror 

W. Q.^'^sches Ausmaß angenom- 
s Men Solde Johnsons ste-
Sdte p ^bftpiraten bombardieren 

Feldzug gegen das eigene rggy^ ^d Dörfer, vernichten Kin- 
nd die sich gebildete natio- UscRp J. Thülen, Kirchen, medi- 

t-mrichtungen.
^"^b^käuser, rnehr als 40 

^star ^*^^^ntren mit Entbin- 
und 25 andere medi- 

ode wurden bombar-
* mit Raketen beschossen. 

Weit dos Protestes geht um 
^"Ssslchts dieser grausa- 

'^Artden wehrlosen, fried­
en r, "egern eines sozialisti- 

a hokr-i; ^Ir in der Deutschen 
! Republik stehen an

der Seite des blutenden, aber unge­
brochen und siegesbewußt kämp­
fenden Volkes. Die Solidaritätsbe­
wegung hat auch viele TROjaner 
ergriffen. Brigaden und Kollektive 
spenden Stundenlöhne, ihr Blut 
rettet unbekannten und doch freund­
schaftlich verbundenen Menschen 
das Leben.

Unsere Herzen, unser Fühlen und 
Denken gehören dem um seine natio­
nale Unabhängigkeit, um ein fried­
liches Leben kämpfenden vietname­
sischen Volk. Während ihm aus un­
serer Republik eine Welle der brü­
derlichen Solidarität entgegenschlägt, 
-schreit Bonn: Das ist der Krieg, wie 
wir ihn wünschen. Eine westdeutsche 
Giftgasfabrik produziert auf Hoch­
touren, westdeutsche Piloten klinken 
Bomben aus, ein westdeutsches 
„Lazarettschiff" unterstützt vor der 
Küste Vietnams die Aggression. Von 
Hassel posaunt in die Welt: „In 
Vietnam wird auch unsere Freiheit 
verteidigt."

Rechttung 
geh} fHchE auf

Seit den Schandtaten der deut­
schen Faschisten hat die Welt nicht 
solche Greuel gesehen, wie sie von 
den USA-Barbaren in Vietnam ver­
übt werden. Ihre Rechnung aber 
geht nicht auf. Der USA-Terror hat 
das Volk nicht demoralisiert, son­
dern erfüllt es mit einem unbändi­
gen und tiefen Haß gegenüber dem 
amerikanischen Aggressor. Mit he­
roischem Einsatz kämpfen die Män­
ner und Frauen an jeder Stelle ihres 
Landes, um die geschlagenen Wun­
den zu heilen. Der Aufruf der Par­
tei „Jeder arbeitet für zwei" hat 
millionenfaches Echo gefunden und 
stärkt das vietnamesische Volk ge­
rade jetzt am Nationalfeiertag in 
der Gewißheit: Die USA-Imperia­
listen werden uns nicht in die Knie 
zwingen. Khw.

AUCH DDR-FAHRRKDER stehen den Transportbrigaden Mr Verfügung, 
die ständig unterwegs sind, um die Bevölkerung mit Nahrungsmittel 
und anderen Gütern des täglichen Bedarfs iu versorgen.

Thon Hoa obaeschossen.

DAS 2000. FLUGZEUG seit Beginn der Aggression haben diese Kämpfer 
der 2. Kompanie einer Luftabwehreinheit am 5. Juni !M7 über der
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FDJ Jugend:

Die besten 8 Exponate 
zur Bezirksmesse

Bekanntlich stellte die Betriebs­
messe der MMM anläßlich des 
VII. Parteitages 22 Exponate mit 
einem vorläufigen Nutzen von rund 
461 000 MDN dem Werkkollektiv vor. 
Neu daran ist, daß sämtliche Expo­
nate der Rationalisierung des Wer­
kes dienen. Im Vergleich zum Vor­
jahr besitzen sie ein höheres techni­
sches Niveau. Für 20 Exponate über­
trug der Betrieb die Aufgaben an 
junge Neuerer. Der größte Teil da­
von wurde mit Hilfe von Neuererver­
einbarungen realisiert.

In diesem Ergebnis drückt sich ein 
Ansteigen der Bereitschaft und 
Initiative unserer jungen Menschen 
aus, an der Lösung der Probleme un­
seres Werkes mitzuarbeiten. Auch in 
der Bildung von Jugendbrigaden und 
Jugendobjekten gibt es gute Ansätze, 
sie lassen erkennen, daß die Leitun­
gen sich stärker als bisher auf die 
Einbeziehung der Jugendlichen ihres 
Bereiches orientieren. Immerhin ar­
beiten von 900 in unserem Werk be­
schäftigten Jugendlichen bis zu 
26 Jahre etwa 480 in der Produktion, 
deren Kraft und Elan jedoch noch 
nicht allseitig genutzt werden.

Junge Kollektive mit Initiative

Die Jugendbrigade Paschke aus 
dem Großtrafobau zeigt eigene 
Initiative. Nach Schichtschluß ar­
beiten dort die Kollegen an einem 
Realisierungsvorhaben zur Kon­
struktion und zum Bau einer Rü­
stung mit Blechablage für die Kern­
fertigung der 160- bis 380-kV-Trafos. 
Sie schaffen sich damit verbesserte 
Arbeitsbedingungen und geben der 
Ablage von 1,5 t Blechen eine größere 
technische Sicherheit. Bei der Reali­
sierung zeigt dieses Kollektiv Ein­
fallsreichtum und viel Initiative. So 
fand es für die notwendigen Schweiß­
arbeiten, die terminlich abzusichern 
waren, einen Schweißer. Sogar wäh­
rend seines Urlaubes kam dieser Kol­
lege aus Mtr täglich für einige Stun­
den ins Werk und leistete in echter 
sozialistischer Hilfe für 100 Arbeits­
stunden Schweißarbeit. Bereits in der 
Vergangenheit machten sich die Mit­
glieder in dieser Brigade die Pro­
bleme ihres Bereiches zu eigen und 
knobelten z. B. für 2 Trafotypen eine 
neue Fertigungstechnologie aus. 
Selbständig lösten sie dabei die Fra­
gen der Ausarbeitung und Beschaf­
fung notwendiger Werkzeuge und 
Vorrichtungen. Dem Werk entstand 
dadurch ein Nutzen von etwa 25 000 
MDN. (Unser Bild zeigt einen Aus­
schnitt der täglichen Arbeit dieser 
Brigade.)

Einer ist für den anderen da

Auch in anderen Bereichen unseres 
Betriebes zeichnet sich etwas Neues

in der Jugendarbeit ab. So widmen 
sich mehrere Kollektive junger Men­
schen der Lösung eines bestimmten 
Auftrages, angefangen von der Auf­
tragsbearbeitung über die Fertigung 
bis zur Auslieferung. Dazu gehören 
die Mitglieder des Jugendobjektes 
Kernbau, der Brigade Pelz, denen es 
um die Aufholung der Rückstände 
bei Haubentrafokernen für den Ex­
portauftrag Türkei geht. 6 Jugend­
liche qualifizieren sich zur Zelt und 
helfen einem Schwächeren ihrer Bri­
gade, damit er die Abschlußprüfung 
mit Erfolg besteht. Für die Paten­
klasse fertigten sie nach Feierabend 
Bücherregale und fanden als leiden­
schaftliche Fußballspieler Zeit für 
ihr Hobby. 2 Jugendobjekte in KT 
haben sich verpflichtet, die Auftrags­
bearbeitung und den Versand des 
Türken-Auftrages zu sichern. Auch auf 
gesellschaftlichem und politischem 
Gebiet zeichnen sich erste Erfolge 
ab. So wurden in den vergangenen 
Monaten anläßlich des VII. Partei­
tages und zu Ehren des Roten Ok­
tober fünf Kandidaten für die Partei 
gewonnen. 12 Jugendliche baten um 
Aufnahme in den Jugendverband 
und 41 bekräftigten durch ihren Ein­

se

tritt in die DSF ihre Verbundenheit 
mit der Sowjetunion. 134 Jugend­
liche nehmen am Zirkel Junger So­
zialisten teil.

Im Jugendaufgebot der Grund­
organisation der FDJ unseres Werkes 
leisten gegenwärtig Jugendfreunde 
an den Wochenenden sozialistische 
Hilfe in der Vorwerkstatt. Hier geht 
es um die Überbrückung fehlender 
Dreh- und Entgratarbeiten. Ein 
nachahmenswertes Beispiel, um das 
Stufenschalterprogramm zu sichern.

Jeder Leiter hat eine konkrete 
Verantwortung zur Jugend

Welche Schlußfolgerungen erwach­
sen aus diesen Beispielen? In der 
Plandiskussion 1968 geht es einfach 
mit darum, diese schöpferische 
Initiative und Bereitschaft noch stär­
ker als bisher zu nutzen, sie auf die 
Hauptfragen des Betriebes zu orien­
tieren. In erster Linie bezieht sich 
das auf die komplexe Verbesserung 
der Technologie und die Verbesse­
rung der Arbeitsorganisation. Jedem 
Leiter erwächst daraus die Aufgabe, 
konkret abrechenbare Aufgaben der 

Jugend zu übertragen. Vor allere 
müssen dabei die auf der MMM et" 
folgreich gezeigten Ergebnisse schnei ' 
und umfassend eingeführt werden. *

Die 9. Bezirksmesse findet t" 
einem an politischen Ereignisse^ 
reichen Jahr statt. Sie wird zu#* 
Ausdrude bringen, welche Entwich 
lung die jungen Kader in diesem 
9 Jahren der MMM genommen p^ 
haben. Ausdruck einer kontinuiet" iVr
liehen Jugendpolitik in unserem so* 
zialistischen Staat sind dafür die Be" Se 
Schlüsse des VII. Parteitages, deS pg 
VIII. Parlaments der FDJ und nicht 
zuletzt der Beschluß des Staatsratei 
über Jugend und Sozialismus. S^ * 
geben uns Auskunft, wie die Jugend tri 
der Republik ihre großen Möglich' **e: 
keiten erkannt hat, sie immer besser fii' 
zu nutzen versteht und durch 
Lösung konkreter zielgerichteter ar 
Aufgaben weitere große Erfolge für 
die DDR erringt. Wenn am 22. Sep* 
tember 1967 in der Deutschen Sport* 
halle die 9. Bezirksmesse ihre Pforten m
öffnet, werden auch die 8 besten Ex* ha 
ponate aus dem TRO vom schöpfen* 
sehen Talent und der Bereitschaft ^Oi 
unserer Jugendlichen Zeugnis ab*^J-i 
legen. Heinz Schütz, TNfHc
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Wetche Bedeutung hat 
die Neuererbewegung? Neuerer sind

Kader des Soziatismus
f

Der durch die Neuererbewegung entstandene Nutzen darf nicht wieder 
ufolge schlechter Arbeit der staatlichen Leitung untergehen.

Die schöpferische Initiative der Kollegen muß über die Einbeziehung 
dler Kollegen des Werkes, auch der Intelligenz, in die Neuererbewegung 
ntfaltet werden.
Die Neuerer sind im verstärkten Maße auf die Schwerpunkte des Werkes 

u orientieren.
Die Neuererarbeit der Jugend und Frauen ist mit Unterstützung der ge­

sellschaftlichen Organisationen besonders zu fördern.
Auf de, Grundlage des Planes der Aufgaben der Neuerer ist das kollek- 

Rve Neuerertum weiter zu entwickeln.

Hervorragende Neuerer- 
!eistungen finden besondere 
Anerkennung

Unabhängig von der gesetzlich 
geregelten Vergütung für Neuerun­
gen wird im Werk für hervorra­
gende Leistungen im Rahmen der 
Neuererbewegung nachfolgendes Sy­
stem des zusätzlichen materiellen 
Anreizes eingeführt:

in Benutzung genommenen Neue­
rervorschlag eingereicht 
hält eine Prämie in 
500,— MDN.

haben, er- 
Höhe von

Die hauptamtlichen 
der BfN werden über 
bewerbsvertrag materiell 
essiert und bei Vorliegen 
diender Leistungen als 
ausgezeichnet.

Mitarbeiter 
einen Wett- 

inter- 
entspre- 
Aktivist

Nutzung

Das sind die Schlußfolgerungen 
^ir die weitere Entwicklung der 
Neuererbewegung in unserem Werk 
"ach dem VII. Parteitag und dem 
2- Plenum der Partei. Jetzt kommt 

darauf an, daß die ständige Ar­
beit mit den Neuerern, die Bera- 

und Hilfe bei der Neuerer- 
W^tigkeit zum festen Bestandteil 
W?er Leitungsarbeit aller Wirtschafts­
funktionäre des Werkes wird. Die 
—Neuerer gehören zu den Kadern des 
^Sozialismus.

konkret in den Meistercien und Ab­
teilungen auf der Grundlage der 
dort anliegenden Aufgaben er­
folgen.

Als demonstrativer Höhepunkt in 
der Entwicklung der Neuererbewe­
gung wird einmal jährlich unter 
der Leitung des Werkdirektors, in 
Abstimmung mit der BPO, BGL 
und FDJ, eine zentrale Neuererkon­
ferenz durchgeführt. Hier erfolgt 
eine öffentliche Rechenschafts­
legung der Leiter über ihre Arbeit 
auf dem Gebiet der Neuererbewe­
gung.

Der Plan der Aufgaben der Neue­
rer wird in geeigneter Form ver­
öffentlicht. In diesem Plan müssen 
neben den wissenschaftlich - tech­
nischen Aufgaben auch solche aus 
dem Gebiet der ökonomischen For­
schung und Verwaltungsrationali­
sierung enthalten sein, auf deren 
Grundlage insbesondere das kollek­
tive Neuerertum in den ökono­
mischen und Verwaltungsbereichen 
weiterentwickelt werden kann.

Der beste Neuerer des Jahres mit 
dem höchsten Nutzen aus seinen 
Neuerungen erhält eine achttägige 
Urlaubsreise (Prag) 
Ehepartner.

einschließlich

und der beste 
Neuererbewe­

gung werden einmal jährlich je 
einer Geldprämie in Höhe 
250,— MDN ausgezeichnet.

Hervorragende Neuerer und 
finder werden für ihre Leistungen 
auf Vorschlag der jeweiligen AGL 
und staatlichen Leiter vom Werk­
direktor als Aktivist ausgezeichnet.

Die beste Kollegin 
Jugendliche in der

Jeder Neuerer erhält bei
seines

50. Neuerervorsehlages 100,— MDN
150,— MDN
200,— MDN
300,— MDN

75.
MO.
150.

mit 
von

Er-

einschließlich der 
reichten Neuerungen.

kollektiv einge-

gh*euerertätigkeit muß konkret 
S'b den Meistereien und 
g^bteifungen erfotgen
S Aufbauend auf dem im Werk be- 
Sieits erreichten Entwicklungsstand 
— der Neuererbewegung, und in der Er- 
gg^enntnis, daß sich durch die Einbezie- 
—hung der Kolleginnen und Kollegen 
—die Neuererbewegung die Bildung 
—eines sozialistischen Bewußtseins 
yoiizieht, werden folgende Maßnah- 
—nien wirksam werden:

Kr Leitung des Technischen
—Direktors wird zur Beratung in al- 
W wichtigen ideologischen, ökono- 
g '""Rhen, wissenschaftlich-technischen 
Hs*? organisatorischen Fragen gern.

21 NVO in der Fassung vom 
' Juni 1967 ein Neuererrat gebil- 
e*' In diesem Rat arbeiten hervor- 

etf .agende Erfinder und Neuerer, Ar- 
er ^terforscher und Leiter der Neue- 
,eU ^'brigaden und Meisteraktive mit.

: Um einen engen persönlichen 
i" ^ontakt des Werkdirektors mit den 

se" ^e"erern herzustellen und gleich­
em eine weitere Mobilisierung
ck Kollegen für die Neuererbewe- 
geü zu erreichen, werden alle Ver­
te" rangen für Neuerervorschläge und
et" Mutierte Erfindungen über 150,-. zen. (Bildnutte und rechts) 
gQ, im Rahmen einer monatlichen
gg< euererrunde", 
deSp!?<^ber ^67, 
ichl Ru Knilch in ---------

feiern und Erfindern übergeben.
3'*/ ^on den Direktoren und Be- 

r'ebsleitern ist der „Tag des Neue- 
f f monatlich weiterhin durchzu- 

;se ^m*en und dem Werkdirektor'regel- 
Uber die geleistete Neuerer- 
'n den Betrieben und Be- 

fiiL Bericht zu erstatten. Im
Ak /khmen der „Tage der Neuerer" 
3*^ dte Kollegen, ausgehend^ vom 

EX' p?isierungskonzeption, über den 
erk Ian der Aufgaben der Neuerer be- 
iaft' ondei;s auf die betrieblichen 
ab' /hwerpunkte zu orientieren, denn 
-Nf R entscheidende Mobilisierung der 

fliegen zur Neuerertätigkeit muß

Das beste Mcisteraktiv und die 
beste Neuererbrigade, in deren Be­
reich der höchste Nutzen erarbeitet 
wurde, erhalten einmal im Jahr je 
eine Prämie in Höhe von 1000,— 
MDN.

Zur Förderung des kollektiven 
Neuerertums erhält jährlich einmal 
das beste Neuererkollektiv mit dem 
höchsten Nutzen eine Prämie in 
Höhe von 1000,— MDN.

Die beste sozialistische Brigade, in 
der mindestens 15 Prozent der Mit­
glieder im laufenden Planjahr einen

Der materielle Anreiz über die 
Kennziffer Neuererbewegung aus 
dem Haushaltsbuch bleibt weiterhin 
bestehen.

Für Auszeichnungen im Rahmen 
der MMM werden 2500,— MDN 
bereitgestellt.

Die mit diesen Maßnahmen ver­
bundenen Kontrollen und notwen­
digen Veranlassungen erfolgen über 
die Abteilung TNN.

Die notwendigen Mittel für die 
Auszeichnungen (jährlich etwa 
10 000 MDN) sind zu Lasten des 
zentralen Prämienfonds zu buchen.

*Der vorstehende Beitrag ist der 
Konzeption der Werkleitung über 
die weitere Entwicklung der Neue­
rerbewegung entnommen. Zwischen- 
übel'schriften von der Redaktion.)

Zum Nutzen aHer
Billiger 
und besser

drei Wochen machen sich die 
Gedanken des Meisters Karl- 
Scheiwe und Brigadiers Adolf 
bezahlt, denn seit dieser Zeit

Seit 
guten 
Heinz 
Brock
ist ihr Neuerervorsehlag realisiert 
und bringt einige tausend Mark Nut-

beginnend im 
vom V^erkdirektor 

würdiger Form den

fiiL
;ep'

p - uie lsmuegen, ausgencuu
-teP an Neue Technik und der Ratio- 

i. über den

Worum geht es dabei? Bisher 
wurde die Drucklufterzeugung im 
zentralen Lager (Behälterbau) mit 
Hilfe von drei Kompressoren auf- 
rechterhal ten. Diese Art der Drude­
luitversorgung ist sehr aufwendig, 
und außerdem sind umfangreiche 
Pflege und Wartungsarbeiten erfor­
derlich. Außerdem ist die Lufterzeu­
gung höher als der Bedarf, daraus 
ergibt sich, daß die meiste Zeit im 
Leerlauf gefahren wird.

Jetzt übernehmen die 50-atü-Kom- 
pressoren im Hauptwerk die \ ersor- 
gung mit Druckluft. Die Einsparun­
gen und der volkswirtschaftliche 
Nutzen dieser Neuerervereinbarung 
liegt auf der Hand.
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Fitme itm September Geheimrezept
Merkel, es ist Icaam su fassen, 
hat das Rauchen unterlassen. 
Hat er Pillen eingenommen?
Ein Geheimrezept bekommen? 
War es 'ne Entwöhnungskur?
Trinkt er dafür Wodka pur? 
Macht's, daß er die Stäbchen meidet, 
weil er an Beschwerden leidet?
Oder tat er es aus Not, 
und die Frau ihm es uerbot? — 
Merkels Antwort kam empört: 
„Hab freiwillig aufgehört.'"

Heinz Steudner

Nr. 33 19. Jahrgan

Den Unqualifizierten geht es&-- 
wie schlechten Schwimmern:!*' 
Sie können sich nur über Was- 
sei* halten durch viel Bewegung

Nach der Sommerpause:

Wiedersehen ist wunderschön
)en

Tod hinterm 
Bühnen­
vorhang

Welche Verbin­
dung besteht zwi­
schen dem Mord 
an einer Prager 
Baiiettsolistin 
und einem inter­
nationalen 
Rauschgift- 
Schmugglerring? 
Findige Berufs- 
und Laienkrimi­
nalisten vesuchen 
in dem tschecho­
slowakischen Kri­
minalfilm „Tod 
hinterm Bühnen­
vorhang" diese 
Zusammenhänge 
aufzuklären.

La BohSme

Dieser Titel trifft den Nagel auf den Kopf, besonders wenn es sich urrfah 
das frohe Wiedersehen mit dem inzwischen guterholten und braun 
gebrannten Palastballett und -Orchester handelt. Und daß Wiedersehen^ 
Freude macht, stellt das Publikum auch allabendlich fest, wenn es die , 
beiden „Humor-Kanonen", Eberhard Cohrs und Bobby Bölke, wieder aul^'' 
der Palastbühne begrüßen kann! Schlagersänger Bert Hendrix aus det j. 
VR Polen, der Berliner Paul-Robeson-Chor und die Attraktion des[j^ 
Juni-Programms, die Wasserorgel oder „Tanzende Fontäne", sind ebenfallSgpn 
wieder mit von der Partie. Rund um ein ( 
der Palastmitte, das einen angenehm erfrischenden Hauch von 
Stimmung verbreitet, tanzen, singen, r.
„Neuhinzugekommenen" : die charmante Sängerin------ .------------
der Sowjetunion, Peter Wieland, bekannt von Platte, Funk und Fern 
sehen, und die Artisten Michael Allport und Jennifer, Les Barjac, d'" 
Trampowers, Nicole Sony, Charly Borra jun. und Dino und Mvie.

plätscherndes Wasserbecken i'ijioi 
Urlaubs-^ 

spielen und verblüffen auch dieUn 
in Tamara Alexandrowa aus^if 

cter 
R-: 
ter 
tag 

Mitteilungen des ORK

Noch einmal beteuert die sterbende Mimi ihre Liebe zu Rudolf! Die 
weltberühmte Inszenierung der Mailänder Scala von Puccinis Oper 
„La Boheme" wurde von einer Schweizer Produktion originalgetreu auf 
Farbfilm übertragen. (Künstlerische Leitung und Dirigent: Herbert von 
Karajan; Inszenierung und Bühnenbild: Franco Zeffirelli).

Rettungsschwimmer

Das Deutsche Rote Kreuz, Bezirks­
komitee Berlin, führt in der Zeit vom 
17. September bis 26. November 1967 
jeweils sonntags von 8.00 bis 12.00 
Uhr einen Rettungsschwimmerlehr­
gang durch.

Dieser Lehrgang findet im Stadt­
bad Lichtenberg statt. Alle Teilneh­
mer müssen bei Lehrgangsbeginn 
eine ärztliche Tauglichkeitsbeschei­
nigung vorlegen.

Interessenten melden sich bei der 
DRK - Grundorganisation unseres

Waagerecht: 1. Vorgeiger einer Zi­
geunerkapelle, 4. westfranzösisehe 
Stadt, 9. Vor- und Zuname eines her­
vorragenden Staatsmannes der DDR 
(gest. 1964), 10. deutscher Komponist 
der Gegenwart, 12. Nebenfluß des 
Nils, 13. regelmäßiges Einkommen 
aus Versicherung, 15. Baumteil, 16. 
Strom in Afrika, 17. kath. Theologe, 
Gegner Luthers, 19. mexikanische 
Hafenstadt, 22. männlicher Vorname, 
23. Salzwerk, 25. Überschätzung der 
eigenen Nation und Mißachtung an­
derer Nationen, 26. Spielart beim 
Tennis, 27. Gruppierungsbegriff.

Senkrecht: 1. erprobt, bewährt, 
2. Kauflustige, 3. nordafrikanische 
Stadt, 5. Aufruhr, 6. Wiederaufleben 
des nazistischen Ungeistes nach 1945, 
7. Salz der Schwefelsäure, 8. Senk­
blei, 11. Begründer de? Sowjetunion, 
12. Kartenwerk, 14. jugoslawische 
Stadt, 18. Gewohnheit, 19. Oper von 
Richard Strauß, 20. Lippenlaut, 21. 
Gegend der Hautfalte zwischen 
Unterbauch und Oberschenkel, 24. 
sowjetischer Schachexweltmeister.

Werkes, Kollegen Reschke, ApP^ 
rat 525, oder im Kreissekretariat 1*
Berlin, Rathenaustr. 38.

Fahrerlaubnis mit Erster Hilfe %
Einen Nachweis über die Te'* 

nähme an einer Breitenausbildung ' 
der Ersten Hilfe (16 Stunden) ben^ 
tigen künftig alle Bürger, die ein 
Fahrerlaubnis erwerben möchten.

Das DRK-Kreiskomitee Köpetiidj H 
nimmt ab 5. September 1967 jewe' H 
dienstags bis 18.00 Uhr persönlich* ] 
Anmeldungen entgegen.

G
Auflösung

aus der vorigen Nummer
Waagerecht: 1. Paris. 5. Suomi U; 

Gerster 9. Fan. 10. Tip. 12. Poe li 
Niete. 17. Omi. 19. Aken. 21. A^' T 
22. Eif. 23. Eli. 24. Trog. 25. SeU 
26. Erg. 28. län. 29. Knab. 31. Et^' u 
34. Aal, 35. Armee. 38. Art. 39. TA-/ f] 
41. Wut. 43. Uiguren. 44. Limes. g 
Riesa. 11

Senkrecht;/1. Pampa. 2. iga. 3. Sen**' 
4. Este. 5. Sete. 6. Uri. 7. Iltis. 9. I'<^' f** 
11. Pol. 13. Okarina. 15. Iif. 16. thc. P' 
Metteur. 20. Negcb. 21. Aisne. 27. 
28. Lee. 29. Kanal. 30. Alt. 32. Tat' 
33. Itala. 35. Anis. 36. Maus, 37. EW^'
40. Aue. 42. uni.
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